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PROGNOSEQUALITÄT

Peter Cornelius*

Wie treffsicher sind Konjunkturprognosen?
Die Arbeitsgemeinschaft der fünf Wirtschaftsforschungsinstitute und 

der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
prognostizierten für 1988 eine Zuwachsrate des realen Bruttosozialprodukts von 

2% beziehungsweise 1,5%. Diese Prognosen wurden von der Öffentlichkeit unter dem 
Eindruck der weltweiten Turbulenzen an den Aktien- und Devisenmärkten im Herbst 1987 

zunächst als „unrealistisch hoch" eingeschätzt. Im Verlauf des Jahres 1988 zeigte sich 
jedoch, daß sie -  wie auch alle anderen Prognosen für 1988 -  tatsächlich viel zu vorsichtig 

gewesen waren. Wie verläßlich waren die Konjunkturprognosen in der Vergangenheit?

Die in Zahlen verdichteten E inschätzungen über die 
konjunkturelle Entw icklung stehen im m er w ieder 

im M ittelpunkt des öffentlichen Interesses. Besondere 
Aufm erksam keit werden der G em einschaftsprognose 
der zu einer Arbeitsgem einschaft zusam m engesch los­
senen w irtschaftsw issenschaftlichen Forschungsinsti­
tu te ' (AWF) und dem Jahresgutachten des Sachver­
ständigenrats zur Begutachtung der gesam tw irtschaftli­
chen Entwicklung (SVR) zuteil. G egenüber den zahlre i­
chen anderen Anbietern von Prognosen zeichnen sich 
diese beiden Institutionen vor allem  durch ihre Unab­
hängigkeit und ihren m inisteria len beziehungsweise ge­
setzlichen Auftrag aus. Deshalb konzentriert sich die 
vorliegende Untersuchung auf die von der AW F und 
dem  SVR abgegebenen Prognosen.

Bisher liegen nur relativ wenige Analysen über die 
Qualität von Konjunkturprognosen vor, die über eine e in ­
fache Gegenüberste llung von Schätzwerten und reali­
sierten W erten hinausgehen^. E ingehendere Untersu­
chungen, die auf verschiedenartigen statistischen Ver­
fahren basieren, schließen -  w ie zum Beispiel die von 
der OECD^ und die jüngst vom IW F“ vorgelegten S tu­
dien -  die Evaluierung der Ursachen für das N icht-E in­
treffen der Prognosen ein. Derartige Analysen sind au­
ßerordentlich hilfreich, weil sie verdeutlichen, welchem  
Zweck die Konjunkturprognosen dienen sollen, was 
diese verm ögen und was sie nicht vermögen. Sie sind

Dr. Peter Cornelius, 28, is t w issenschaftlicher M it­
a rbe ite r beim  Sachverständigenrat zu r B egutach­
tung der gesam tw irtschaftlichen Entwicklung. D er 
A uto r bring t in diesem  A rtike l seine persönliche  
M einung zum  Ausdruck.
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jedoch auch besonders aufwendig, da sie die detail­
lierte Darstellung der Prognosetechnik, die Diskussion 
der getroffenen Annahm en und -  hierm it verbunden-  
die D iagnose der tatsächlichen Entw icklung vorausset­
zen. Da jede Prognose letztlich von der subjektiven Be­
urteilung der vorliegenden Indikatoren durch den Pro­
gnostiker abhängt, kann eine derartige Untersuchung 
genau genom m en nur von dem Team durchgeführt wer­
den, das die Prognosen erstellt hat^.

Die Z ielsetzung des vorliegenden Beitrages ist we­
sentlich weniger ehrgeizig. Hier geht es lediglich um die 
Fragen, w ie akkurat und w ie effizient die Prognosen der

• Für d ie  k rit ische  D u rchs ich t des  M anuskrip ts  dan kt d e r Autor, der hier 
a u ssch lie ß lich  se ine  pe rsön liche  M e inu ng  ve rtr itt, dem  Le ite r der Vertiin- 
d un gss te lle  zw ischen  dem  S ta tis tischen  B u ndesam t und dem  Sachver- 
s tänd igen ra t, H e rrn  Le ite nde r R e g ie ru n g sd irck to r U lrich  Maurer, und 
dem  G e ne ra lse k re tä r des S a chve rs tänd igon ra tes , H e rrn  Dr. Michael 
He ise. V e rb lieb ene  Feh ler geh en  se lb s tve rs tä n d lich  a lle in  zu Lasten des 
Au tors.

' Zu d e r A rb e itsg e m e in sch a ft d e u tsch e r w irtschaftsw issenschaftlicher 
Fo rschun gs ins titu te  geh öre n : D e u tsch es Ins titu t fü r W irtschaftsfor­
schung . B erlin : H W W A -Ins titu t fü r W irtsch a fts fo rschu ng -H am burg ; Ifo- 
Ins titu t fü r W irtsch a fts fo rsch u n g , M ünchen : Ins titu t fü r W eltw irtschaft an 
de r U n ive rs itä t K iel: R h e in isch -W e s tfa lisches  Ins titu t fü r W irtschaftsfor- 
schung, Essen.

^ Vgl. H .-A . A h n :  K o n jun k tu rp rognose n  im  V erg le ich . E ine verglei­
chen de  U n te rsuchu ng  der Jah re sp ro g n o se n  von Verbanden, Wirt­
scha fts fo rsch u n g s in s titu te n  und des  S a chve rs ta n d ig e n ra ts  zur Begut­
ach tung  de r g e sa m tw irtsch a ftlich e n  E n tw ick lu ng  im  Ze itraum  von 1963- 
1979. Thun , F rankfu rt am  M ain  1985, und d ie  do rt a n g egeben e  Literatur.

 ̂ Vgl. J. L l e w e l l y n ,  J. A r a i :  In te rna tio na l A spects  of Fore­
cas ting  A ccuracy, in; O E C D  E co nom ic  S tud ies , Nr. 3 (1984), S. 73 if.

‘  Vgl. M. J. A  r 11 s : H ow  A ccu ra te  is the  W orld  E co nom ic  Outlook? A 
Post M ortem  on Short-Term  Forecasting  of the  In te rna tio na l Monetary 
Fund, S taff S tud ies  fo r the  W orld  E co nom ic  O u tlook  (1988), S. 1 ff.

 ̂ Vgl. O rga n isa tio n  fo r E co nom ic  C o -O pera tion  and  Development 
(E cono m ic  P o licy  C o m m itte e , W ork ing  G rou p  on Short-Term  Economic 
P rospe cts ); A  Post M ortem  on  O E C D  Short-Term  Pro jections from 
1982 to 1987, P aris 1988 (m im eo), S. 14 ff.
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PROGNOSEQUALITÄT

AWF und des SVR bisher waren und inw ieweit die 
Schätzungen der beiden Institutionen voneinander ab­
wichen beziehungsweise übereinstim m ten. Schon 
diese Aufgabenstellung ist so weit gesteckt, daß die Un­
tersuchung auf die beiden m akroökonom ischen Varia­
blen Wirtschaftswachstum (Zuwachsrate des realen 
Bruttosozialprodukts gegenüber dem  Vorjahr) und Infla­
tion (Veränderung des Deflators des B ruttosozialpro­
dukts gegenüber dem Vorjahr)® beschränkt bleiben 
muß.

Interpretationshinweise

Drei Aspekte dürfen bei der Interpretation der A na ly­
seergebnisse nicht außer acht gelassen werden;

□  Erstens ist die Vergleichbarkeit der Güte der P rogno­
sen der AWF und des SVR dadurch gestört, daß die Ver­
öffentlichung zu unterschiedlichen Zeitpunkten erfolgt. 
Während die AWF Mitte bis Ende Oktober eines Jahres 
an die Öffentlichkeit tritt, legt der SVR seine S chätzun­
gen annähernd einen Monat später v o r Insofern mag 
der SVR in verschiedener Hinsicht im Vorteil sein; Zum 
einen reichen die ihm zur Verfügung stehenden Daten 
etwas näher an das zu prognostizierende Jahr heran^, 
zum anderen kennt er bereits die Schätzungen der AWF, 
und schließlich kann er auch auf Analysen und Progno­
sen dritter Institutionen zurückgreifen, die erst nach A b­
gabe der AWF-Gutachten, aber vor der Fertigstellung 
seines Gutachtens veröffentlicht werden. Ob und in w e l­
chem Ausmaß dieser relative Vorteil des SVR zu Buche 
schlägt, läßt sich jedoch kaum angeben.

□  Zweitens ist zu berücksichtigen, daß es sich bei den 
als realisiert angegebenen W erten, die in den folgenden 
Untersuchungen verwendet werden, um erste offizielle 
Schätzungen handelt, die erfahrungsgem äß noch m eh­
rere Male revidiert werden. Die M essung der Prognose­
qualität an den ersten verfügbaren und als vorläufig ge­
kennzeichneten Zahlen läßt sich jedoch aus verschiede­
nen Gründen rechtfertigen: Beide Institutionen m üssen 
überwiegend mit vorläufigen Ergebnissen aus den 
Volkswirtschaftlichen G esam trechnungen arbeiten, die

ihrerseits noch m ehrm als revidiert werden. Insofern als 
die Basis der Schätzungen Änderungen unterliegt, kann 
man spätere Revisionen der Ergebnisse nicht den bei­
den Institutionen als Prognosefehler anlasten®. Zudem 
läßt sich nicht grundsätzlich sagen, w ie sich Revisionen 
über eine längere Zeitdauer auf die erm ittelte P rognose­
güte auswirken. Denkbar ist sowöhl eine Verbesserung 
als auch eine Verschlechterung der Treffgenauigkeit, 
wenn man anstelle der hier verwendeten ersten vorläufi­
gen Zahlen die endgültigen Daten als Maßstab wählt. 
Für die Schätzungen der nationalen Aggregate der w ich­
tigsten Industrie länder durch den IWF hat Artis® jeden­
falls erm ittelt, daß sich die unterschiedliche M aßstabs­
verwendung auf längere S icht gesehen nur verhältn is­
mäßig geringfügig auswirkt. Schließlich betrifft dieses 
Problem die Prognose der AWF und des SVR in g le i­
chem Maße, so daß hierdurch die Vergleichbarkeit nicht 
beeinträchtig t wird.

□  Drittens ist zu beachten, daß die internen Prognosen 
der AW F und des SVR mit einem Genauigkeitsgrad von 
einem Zehntel Prozentpunkt errechnet werden, w äh­
rend der Ö ffentlichkeit in der Regel nur das auf halbe 
Prozentpunkte gerundete Ergebnis oder eine Prognose­
spanne vorgelegt wird. Der Grund hierfür ist, daß den 
Adressaten keine Scheingenauigkeit vorgetäuscht wer­
den soll, d ie sich rein rechnerisch aus dem verwendeten 
Prognoseverfahren ergibt. Beiden Institutionen kommt 
es vie lm ehr darauf an, die w irtschaftliche Entwicklung -  
unter bestim m ten Annahm en -  der Richtung nach zu 
prognostizieren und dam it auf m ögliche Fehlentw icklun­
gen hinzuweisen. Da selbst ein Genauigkeitsgrad von 
einem halben Prozentpunkt eine sehr hohe Anforde­
rung an Konjunkturprognosen stellt, wäre es für die Be­
urteilung der Prognosequalität vorteilhaft, e ineTextana- 
lyse vorzunehm en. So hat der SVR das W irtschafts­
wachstum  im Jahre 1988 zwar deutlich unterschätzt; 
gleichwohl lag er -  im G egensatz zu den meisten ande­
ren Institutionen, die den Börsenkrach noch verarbeiten 
konnten -  richtig in seiner E inschätzung, daß der A uf­
schwung nicht abbrechen w ü rde '“ .

Von einer derartigen Textanalyse, die zwar außeror­
dentlich nützlich wäre, die sich aber quantita tiv nicht ein-

‘  Die Messung der Inflation in de r G e sa m tw irtsc tia ft an de r Verände- 
amg des Deflators des B ru ttosoz ia lp rodukts  is t in so fe rn  problen:ia tisch, 
als sich hierin nicht nur P re isänderungen, sond e rn  auch  M engen - und 
Strukturänderungen n iedersch lagen  (P aasche-Index). G e n a u g e n o m ­
men wird durch die V eränderung des  S o z ia lp ro duk td e fla to rs  desh a lb  
nicht unbedingt nur die gesa m tw irtscha ftliche  P re isveränderung  g e m e s ­
sen. Vor dieser Problem atik w ird  -  w ie  in ähn lich en  S tud ien  auch  -  im  fo l­
genden jedoch abstrahiert.

'  In diesem Zusam m enhang w ä re  es in te ressan t zu  un te rsuchen , w e l­
che Treffgenauigkeit d ie S chä tzungen  d e r be iden  Ins titu tio nen  fü r das 
laufende Jahr aufwe isen. Je g rößer d ie  S ch ä tz feh le r h ie rb e i s in d , des to  
wahrscheinlicher sind, ceteris pa ribus, P ro gn ose fe h le r fü r das  Ja h r t - t-1.

‘  In ähnlicher W eise a rgum entie rt auch  R. W e i c h a r d t :  Z u r B eur­
teilung von Konjunkturprognosen, T üb inge n  1982, 8 ,4 2  ff.

’  V g L M .J .  A r t i s ,  a .a .O ., S . 37.

Vgl. S a chve rs tänd igen ra t zu r B e gu ta ch tu ng  de r g e sa m tw irtsch a ftli­
ch e n  E n tw ick lu ng ; Ja h resgu tach ten  1987/88 („V o rrang  fü r d ie W a ch s­
tu m sp o litik "), S tu ttga rt, M a inz  1987, Z iffe rn  1987 ff. und 231 ff.; sow ie  
d e r s e l b e ;  Jah re sg u ta ch te n  1988,89 („A rb e itsp lä tze  im  W e ttb e ­
w e rb ") , S tu ttga rt. M a inz  1988, Z iffe rn  178 fl. Inso fe rn  is t fü r 1988 d ie  Ver­
g le ichb a rke it zw ischen  den  P rogn osen  d e r A W F und des  S V R  n ich t g e ­
w ä h rle is te t. w e il d ie  e rs tg e n a n n te  Ins titu tion  d ie  Turbu lenzen an d e n  F i­
n an zm ärk ten  im  H e rbs t des  Jahres  n ich t m eh r in d ie  Ü b erlegun gen  e in ­
bez iehen  konn te . D e r re la tiv  ge rin ge re  P rogn ose fe h le r fü r das  W irt­
scha ftsw achstum  (schä tzungsw e ise  1,5 P rozen tpun kte  fü r d ie  A W F  g e ­
ge n ü b e r 2 ,0  P rozen tpun kten  fü r den  S V R ) sp iege lt dah e r nu r e ine  
S ch e in -Ü b e rlegen he it wider.
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PROGNOSEQUALITÄT

fangen läßt, muß hier abgesehen werden. Herangezo­
gen werden ausschließlich die in Zahlen ausgedrückten 
und veröffentlichten Prognosen. Ob sich die Verwen­
dung der gerundeten, anstelle der intern errechneten 
„sp itzen“ Prognosewerte positiv oder negativ auf die 
Prognosequalität niederschlägt, läßt sich nicht grund­
sätzlich sagen". Über die Dauer des Betrachtungszeit­
raums dürfte der Unterschied zw ischen den intern ge­
nau gerechneten Prognosen und den veröffentlichten 
gerundeten Prognosen jedoch nicht ins G ewicht fallen, 
da hierm it keine system atischen Verzerrungen verbun­
den sind. Erhärtet wird diese Vermutung durch die Un­
tersuchungen mit ebenfalls gerundeten realisierten Wer­
ten, deren Ergebnisse nur unwesentlich von den in d ie­
sem Beitrag vorgestellten abweichen. Zudem wird 
durch die Verwendung der veröffentlichten Zahlen auch 
nicht die Vergleichbarkeit beeinträchtigt, da beide Insti­
tutionen ihre Prognose mit dem gleichen G enauigkeits­
grad vorlegen.

Bevor die Untersuchungsergebnisse dargestellt und 
diskutiert werden, soll zunächst die m ethodische Vorge­
hensweise erläutert werden.

Evaluierung der Prognosegüte

In der Literatur werden am häufigsten die folgenden 
Indikatoren verwendet'^: der m ittlere absolute Fehler, 
die W urzel der mittleren quadratischen Abweichung und 
das Theilsche Ungleichheitsmaß. W ährend diese Indi­
katoren darüber Aufschluß geben sollen, w ie akkurat die 
Prognosen sind, dient die oftm als zusätzlich herangezo­
gene Regressionsanalyse dazu, die Effizienz der Schät­
zungen zu beurteilen.

Der m ittlere absolute Fehler, defin iert als

AAE
i; iF ,  -  R,l ( 1 ).

ist dem  einfachen Durchschnitt vorzuziehen, da dieser 
bei negativen und positiven W erten enthaltenden Pro- 
gnosefehlerreihen irreführende Ergebnisse hervor­
bringt.

Der m ittlere absolute Fehler w eist jedoch gleichfalls 
den Nachteil auf, daß er zw ischen großen Abweichun­
gen und m ehreren kleineren Abweichungen äquivalen­
ter G esamtgröße nicht diskrim iniert. Erst durch die Ver­
w endung der Wurzel der m ittleren quadratischen Abwei­
chung, defin iert als

RMSE

wobei F, den prognostizierten Wert, R, den realisierten 
W ert fü rda s  Jahr i und n die Anzahl der Jahre darstellen,

\  -  R ,p / n (2),

gelingt es, Abweichungen zu gew ichten; Durch dieses 
Maß werden größere Prognosefehler „hä rte r bestraft“ 
als kleinere.

Schließlich wird das Theilsche Ungleichheitsmaß her­
angezogen:

TIS
RM SE(F) 
RMSE (Fa) (3 )

RMSE (F) ist die Wurzel der mittleren quadratischen Ab­
weichung der tatsächlichen Prognose, während RMSE 
(Ra) die Wurzel der mittleren quadratischen Abweichung 
einer alternativen „naiven“ Prognose darstellt, wobei die 
Schätzung für das Jahr t gleichgesetzt wird mit dem reali­
sierten Wert des Vorjahres t-1. Durch den Vergleich mit 
naiven „no change“ -P rognosen'^ erlaubt das Theilsche 
Ungleichheitsmaß eine Norm ung der Prognosegüte.

Um zu untersuchen, ob die Prognose der AWF bezie­
hungsweise des SVR tendenzie ll zu optim istisch oder 
zu pessim istisch waren, wird der Saldo aus der Anzahl 
von Überschätzungen und der Anzahl von Unterschät­
zungen, dividiert durch die Anzahl der Prognosewerte, 
gebildet. D ieser W ert liegt im Bereich -  1 <  B <  1.

Zusätzlich wird auf die Regressionsanalyse zurück­
gegriffen, die ein Urteil darüber erlauben soll, wie effi­
zient die Prognosen waren:

Jahresbezugspreis 
DM 120,- 

ISSN 0023-3439

KONJUNKTUR VON MORGEN

Der vierzehntäglich erscheinende Kurzbericht des HWWA -  Institut 
für Wirtschaftsforschung -  Hamburg über die Binnen-und Weltkon­
junktur und die Rohstoffmärkte

yERlMGWEIJARCHIVGMBHl f l ]
44 W IR TSC HAFTSD IEN ST 1989/1



PROGNOSEQUALITÄT

R(t) a + b F (t)  +  M( t )  (4)

Eine perfekte Prognose würde für a den W ert null und 
für b den Wert eins aufweisen. Abweichungen von die­
sen Werten zeigen Ineffizienz in dem Sinne an, daß die 
Prognosen durch die Kenntnis d ieser Param eter ver­
bessert würden. Mit Hilfe der Regressionsanalyse läßt 
sich demnach untersuchen, ob die Prognosefehler 
durch die Prognosen selbst erklärt werden können, das 
heißt, ob die Prognosen verzerrt oder unverzerrt sind.

Eine Untersuchung, ob die Prognosen des AW F und 
des SVR zunächst effizient im schwachen Sinne sind, 
kann nicht durchgeführt werden. Als schwach effiziente 
Prognosen werden solche bezeichnet, die in effiz ienter 
Weise Informationen früherer Prognosen verarbeiten. 
Wie Nordhaus’‘‘ vorgeschlagen hat, könnte ein solcher 
Test in der Weise vorgenommen werden, daß Schätzre­
visionen anstelle von Prognosen diskreter Ereignisse 
untersucht werden. Da jedoch die beiden hier be trachte­
ten Institutionen -  im G egensatz beispielsweise zum 
amerikanischen Council of Econom ic Advisers -  nur 
das laufende Jahr t und das fo lgende Jahr t + 1 schätzen 
(..rolling-events forecasts“ ) und nicht Prognosen über 
mehrere Jahre im voraus („fixed-event forecasts") ab­
geben, die ständig Revisionen erlauben würden, muß 
auf eine derartige Untersuchung verzichtet werden'^,

Vergleich der Prognosefehler

Um einen Vergleich der P rognosefehler der beiden In­
stitutionen im Zeitablauf durchzuführen, wird auf den

Korrelationskoeffizienten als weiteres G lobalmaß zu­
rückgegriffen. Dieser w ird nach der folgenden Formel 
berechnet:

n(i;xy)-(vx) d y )

\̂ {1 x=) -  {lxy~ (5)

Dies sei an einem  Beispiel ve rdeu tlich t: Für das  J a h r 1988 hat der 
SVR Intern ein reales W irtsch a ftsw a chstum  von 1 .7%  geg e n ü b e r dem  
Vorjahr prognostiziert und gerunde t 1 .5%  verö ffen tlich t. In A n be trach t 
der tatsächlich deutlich höheren V^achstum sra te  (geschä tz t 3 .5  % ) w äre  
der ermittelte P rognosefehler kle iner, w e nn  m an ans te lle  d e r ge rund e - 
tea Prognose die genau berechne te  P rognose  ve rö ffen tlich t hätte , ln  an ­
deren Jahren hingegen m ag der um gekeh rte  Fall e inge tre ten  sein.

Vgl. zum Beispiel H,*A. A h n ,  a .a .O .. S. 43  f l.; M . J. A r t i s .  
a.a 0., S. 3 ff.; J. L I  e w e 11 y  n . J. A  r a I . a .a .O .. S. 78  ff,: N. K a - 
r a m o u z i s ,  R. E. L o m b r a :  Forecasts  and U.S. M one ta ry  Policy, 
197-i-78. The Roie of O peness. in ; Jo u rna l o f M oney, C red it, and 
Banking. Vo!. 20 (1988). S. 402  ff.

Denkbar ist. a lternative P rognosen m it H ilfe  u n iva ria te r Z e itre ihen  
und multivariater (B ayesian ischer Vektor A u to reg ress ions-) M ode lle  zu 
produzieren. H iervon w ird jedoch  abg esehen , da  d ie se  -  u ng each te t ih ­
rer Prognosequalitat -  ke ine w irk lich  p rak tikab le  Technik fü r d ie  E rs te l­
lung von Prognosen darste llon.

Vgl. W. D. N o r d h a u s :  Forecasting  E ffic iency: C o ncep ts  and 
Applications, in :The Review  of E conom ics  and S ta tis tics . Vol. 69  (1987). 
S. 667. Vgl. hierzu auch S, S t r o n g i n .  P. S.  B i n k l e y :  A  P o licy ­
maker's Guide to Econom ic Forecasts, in: E conom ic  P e rspectives  (Fe­
deral Reserve Bank of C h icago), Vol. 12, Is s u e s  (M a i'Jun i 1988). S. 3 ff.

Dies gilt une ingeschränkt für den SV R . d e r nu r e inm a l im  J a h r se ine 
Prognose für die Jahre t und t-1 abg ib t. E tw as and e rs  ve rhä lt es s ich  im  
Fa::e der AWF. die sowohl im  F rüh jahr als auch  im  H e rbs t d e s  Jah res  
Schalzungenfürd ie Jahre t und t + 1 vo rleg t, so daß P rogn oserev is ionen  
un!ersucht werden könnten. H iervon w ird  je d o ch  abg esehen , d a  zum  e i­
ner» nur einmalige R evis ionen m ög lich  s ind  und zum  and ere n  ke in  Ver­
gleich zum SVR gezogen w erden könnte.

Der Korre lationskoeffizient gibt an, ob und inwieweit 
die beiden Institutionen die gle ichen Prognosefehler zur 
gleichen Zeit begangen haben (x und y stellen die Pro­
gnosefehler der jeweiligen Institution dar).

Schließlich werden den Prognosen der AWF und des 
SVR die Projektionen des IWF und der OECD gegen­
übergestellt. Ein solcher Vergleich erscheint insbeson­
dere deshalb interessant, weil diese beiden in ternatio­
nalen Organisationen eher als die AW F und der SVR in 
der Lage sind, g lobale Konjunkturübertragungseffekte 
zu berücksichtigen. Für die Bundesrepublik Deutsch­
land als besonders offene Volksw irtschaft spielen welt- 
w irtschaftiche Interdependenzen und Entwicklungen 
eine herausragende Rolle.

Im G egensatz zu den beiden hier betrachteten natio­
nalen Institutionen verfügt die OECD über ein W eltm o­
dell (O ECD-INTERLINK-M odell), m it Hilfe dessen 
Transmissionen abgebildet werden können, während 
der IW F in einem iterativen Verfahren die Prognosen für 
die e inzelnen Länder untereinander und m it den durch 
die Forschungsabteilung getroffenen Annahm en über 
die w eltw irtschaftliche Um welt in E inklang bringt. Eine 
solche, in ternationale Aspekte berücksichtigende Kon­
sistenzüberprüfung durch die Verwendung eines ökono­
m etrischen W eltm odells oder durch einen iterativen Pro­
zeß ist weder der AW F noch dem  SVR möglich. Statt 
dessen werden von ihnen die sich aus den Projektionen 
der internationalen O rganisationen ergebenden Im pli­
kationen vor allem  für den W elthandel berücksichtigt.

A llerdings ist ein Vergleich zw ischen den Prognosen 
der AW F und des SVR einerseits und des IWF bezie­
hungsweise der OECD andererseits insofern gestört, 
als erstens auch hier die Veröffentlichungszeitpunkte 
unterschiedlich sind, zweitens die Genauigkeitsgrade 
der veröffentlichten Prognosen voneinander abweichen 
und drittens die internationalen Organisationen m it ih-

S e lbs tve rs tänd lich  s ind  auch  d ie  P rognosen  de r A W F und des S V R  
nu r bed ing te  P rognosen , das  heiß t ihnen liegen bes tim m te  A n nahm en 
zugrund e . A n de rs  als de r IW F  und d ie O E C D , d ie  bei ih ren P ro jektionen  
a ussch lie ß lich  von d e n  2urr\ Z e itp unk t de r A b gabe  ge lte nden  U m w eltzu - 
standen  ausgehen , a rbe iten  d ie  be iden  na tio na len  Ins titu tio nen  m it A n ­
nahm en , d ie  lü rw a h rs c h e in lic h  geh a lten  w e rden . Um  au f m ög liche  Feh l­
en tw ick lun gen  b eso nde rs  h inzuw e isen , s in d  je doch  im m e r w ie d e r auch 
a lte rna tive  A n nahm en  ge tro ffen  w orden.
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Tabelle 1
Prognosen und Prognosefehler der Arbeitsgemeinschaft deutscher wirtschaftswissenschaftlicher 

Forschungsinstitute und des Sachverständigenrates, 1973 bis 1987
R ea les B ru n o so z ia lp ro d u k t' [ D e fla to r d(

Jahr

1973

1974

1975

1976

1977

1978

1979

1980

1981

1982

1983

1984

1985

1986

1987

Prognose

5.0

3.0

2.5

4 .0

5.5

3.0

4.0

2.5 

0,0

1.0 
0,1 
2,0 

2,0 
3,0 

2,8

A W F

R e a li­
siert^

5.4 

0,4

-3 ,6

5.6

2.4

3.4

4.4 

1,8

-0 ,3

- 1,2

1.6 
2.6
2.5 

2,3 

1.8

Progno-
sefehlor^

P rognose

J
-0 .4

2.6

6,1

- 1.6
3.1 

-0 .4  

-0 ,4

0,7

0.3

2.2 
-1 ,5  

- 0,6 
-0 ,5

0.7

1,0

5.5

2.5 

2.0
4.5

4.5

3.5

3.8

2.8 
0,5 

0.5 

1,0

2.5

3.0

3.0

2.0

SVR

R e a li­
s ie rt’

5 .4  

0,4

-3 ,6

5.6

2.4

3.4

4.4 

1,8

-0 .3

- 1.2

1.3

2.6
2.5

2.3 

1.8

Progno-
sefehlor^

0,1

2,1
5.6 

- 1.1

2,1
0,1

- 0,6
1,0
0.8
1.7 

-0 .3  

- 0,1

0,5

0,7

0,2

P rognose

5.5

7.0

7.0

4.5

4.0

4.0

3.5

4.5

4.5

4.5

3.5

2.5

2.5

2.0 

3.0

A W F

R e a li­
siert^

P rogno-
sefehler^

6,1
6.5 

8.3 

3,1

3.6 

3 ,9

3.8

5.0

4.1

4.8

3.2

1.9

2.2 
3.1 

2,0

- 0.6
0,5

- 1 ,3

1,4

0,4

0,1
-0 ,3

- 0 ,5

- 0 ,4

- 0 ,3

0,3

0,6
0,3

- 1,1

1,0

jt to s o z ia lp ro d u k ts '

SV R

ogn ose Reali^-
siert^

Progno­
sefehler’

6 ,0 6,1 -0,1

7,5 6,5 1.0

6,0 8,3 -2 ,3

4,0 3,1 1,1

4.0 3,6 0,4

3,5 3,9 -0 ,4

3 ,0 3,8 -0 .8

4.5 5,0 -0 ,5

4.0 4,1 -0.1

4,0 4,8 -0 ,8

3,5 3,2 0,3

3,0 1,9 1.1

2,0 2,2 -0 .2

2,0 3,1 -1.1

2,0 2,0 OO

' V e ränderung  in % g e g enübe r dem  Vorjahr.  ̂ E rs te r o ffiz ie ll b e ka nn tg egebe ne r W ert. ^ P rogn osew ert nninus re a lis ie rte r W ert. 
Q u e l l e n :  J.  L I e w e l l y n ,  J. A r a i ,  a .a .O .: M. J. A r t i s , a .a .O .; A k tua lis ie ru ng  fü r 1986 und  1987 durch  de n  Verfasser.

ren Prognosen andere Z iele verfolgen und daher über­
w iegend m it S tatus-quo-Annahm en arbeiten'®. Dies Ist 
bei der späteren Analyse der Ergebnisse zu berücksich­
tigen.

Qualität der Konjunkturprognosen

Die von der AWF und dem SVR abgegebenen Pro­
gnosen für die Veränderung des realen Bruttosozia lpro­
dukts und des Deflators des Bruttosozialprodukts wer­
den in Tabelle 1 den realisierten W erten gegenüberge­
stellt, wobei durch D ifferenzenbildung die Prognosefeh­
ler für die Jahre von 1973 bis 1987 erm ittelt werden.

Die Zeitreihen zeigen, daß immer dann besonders 
große Abweichungen festzustellen sind, wenn die kon­
junkture lle Entw icklung selbst größere Schwankungen 
aufwies. Besonders deutlich war dies nach der ersten 
Ö lpreiskrise 1973/74: Zwar hatten beide Institutionen 
mit einer Abschwächung des W irtschaftswachstum s ge­
rechnet, doch keineswegs m it einer solch deutlichen 
von 5,4%  im Jahre 1973 auf 0,4%  1974 und m it einem 
anschließend negativen Vorzeichen 1975.

Während die Veränderung des realen Bruttosozia lpro­
dukts in diesen beiden Jahren erheblich überschätzt 
wurde, hatten beide Institutionen die Verzögerungen bei 
den Ausw irkungen der Im portpreissteigerungen auf das 
allgem eine Preisniveau unterschätzt; nicht schon 1974, 
sondern erst 1975 kam es zu einer signifikanten Infla­
tionsbeschleunigung, die weder von der AWF noch von
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dem  SVR vorhergesehen wurde. Ebenso w ie die kon­
junkture lle Abschwächung nach 1973 zwar prognosti­
ziert, aber in ihrem Ausmaß unterschätzt wurde, wurde 
auch die Erholung in 1976 vorhergesehen, jedoch 
ebenso unterschätzt.

G eringere Prognosefehler als nach dem  ersten Öl­
preisschock sind nach dem  zweiten Ölpreisschock 
1979/80 festzustellen, als sich die konjunkturelle Ent­
w icklung ebenfalls deutlich, wenn auch nicht in dem 
Ausmaß w ie noch M itte der s iebziger Jahre ab­
schwächte. G leichwohl stim m ten die Vorzeichen der 
Prognosewerte für 1981 und 1982 nicht m it denen der 
realisierten W erte überein, da beide Institutionen zwar 
von einer Rezession, jedoch nicht von einem derart kräf­
tigen Konjunktureinbruch m it negativen Wachstumsra­
ten ausgingen. M it dem  seit 1983 anhaltenden Auf­
schwung, der nicht m ehr dem  bisherigen Muster von 
Konjunkturzyklen zu entsprechen scheint, hat sich auch 
die Treffgenauigkeit der Prognosen beider Institutionen 
erhöht; die Abweichungen zu den realisierten Werten 
fielen deutlich geringer aus als noch in den siebziger 
Jahren.

Abweichungen von den realisierten Größen

Festzuhalten bleibt, daß die Prognosefehler verhält­
nismäßig groß waren, wenn konjunkturelle Um­
schwünge auftraten, da deren Ausm aße häufig unter­
schätzt wurden; im gesam ten Untersuchungszeitraum
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Tabelle 2 
Prognosegüte: Globalmaße'

Reales B ru ttosoz ia l­
p rodukt 

AW F SVR

D efla to r des  B ru tto ­
soz ia lp rodu k ts  

A W F  S V R

AAE
RÎ SE
TIS

1.47

2,10
0,62

0,07

1.13

1,77

0,53

0,47

0,61

0,72

0,43

0,07

0,68
0,89

0,53

- 0.2

0.96 0 .83

' Die Berechnungen beziehen s ich  au f d e n  Z e itraum  zw isch e n  1973 
und 1987.

Stimmten hierbei in drei Fällen die Vorzeichen der Pro­
gnosewerte für das W irtschaftswachstum  nicht mit den 
realisierten Werten überein. G leichwohl gelang es der 
AWF und dem SVR in der Regel, konjunkturelle Verän­
derungen der Richtung nach zu prognostizieren. Nur in 
relativ wenigen Fällen wurde eine Verstärkung des W irt­
schaftswachstums beziehungsweise des Preisauftriebs 
vorausgesagt, während sich tatsächlich eine A bschw ä­
chung einstellte (und vice versa).

Zur weiteren Evaluierung der Prognosegüte werden 
die bereits oben diskutierten G lobalm aße herangezo­
gen, die -  auf Kosten von Detailinform ationen im Ze itab­
lauf -  ein umfassendes Urteil für den gesam ten Unter­
suchungszeitraum gestatten. Diese G lobalm aße sind in 
Tabelle 2 wiedergegeben.

Zunächst zeigt sich, daß die Prognosen für die ge­
samtwirtschaftliche Preisveränderung deutlich geringer 
von den realisierten W erten abwichen als die Progno­
sen für das W irtschaftswachstum. Der durchschnittliche 
absolute Fehler war bei der Prognose der Veränderung 
des realen Bruttosozialprodukts um 141 % (AWF) bezie­
hungsweise um 66 % (SVR) höher als bei der Prognose 
der Veränderung des Sozialproduktdeflators. D ieser 
Unterschied in der Prognosegüte für die beiden betrach­
teten Aggregate tritt noch stärker hervor, wenn man grö­
ßere Abweichungen höher gew ichtet als m ehrere kle i­
nere von der gleichen Gesamtgröße, w ie dies bei der 
Berechnung der Wurzel aus der m ittleren quadratischen 
Abweichung geschieht.

Beide Globalmaße zeigen außerdem an, daß die Pro­
gnosen für das W irtschaftswachstum  durch den SVR 
deutlich treffsicherer waren als die Prognosen durch die 
AWF Umgekehrt wiesen die Prognosen der AW F für 
den gesamtwirtschaftlichen Preisanstieg le ichte Vor­
teile gegenüber den Prognosen des SVR auf. Korreliert 
man die Prognosefehler beider Institutionen m ite inan­
der, so zeigen die Koeffizienten eine hohe Übereinstim-
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mung für beide Aggregate an. Insbesondere aus dem 
Korrelationskoeffizienten für die Abweichungen der Pro­
gnosen für das W irtschaftswachstum  von den realisier­
ten W erten läßt sich schließen, daß beide Institutionen 
etwa die gleichen Fehler zur gleichen Zeit gem acht ha­
ben'^.

Während die beiden bisher berücksichtigten G lobal­
maße Aussagen über die relative Güte der Prognosen 
der AW F und des SVR untereinander erlauben, wird als 
unabhängiges Vergleichsmaß -  quasi als Meßlatte -  
eine fiktive Prognose herangezogen. W ie bereits er­
wähnt, werden die Prognosen der AW F und des SVR 
mit naiven Prognosen verglichen, die den realisierten 
W ert in der Periode t-1 für die Periode t fortschreiben. 
Das Theilsche Ungleichheitsmaß, auf das zu diesem 
Zweck zurückgegriffen wird, zeigt eine deutliche tJberle- 
genheit der Prognosen der AW F und des SVR für beide 
Aggregate an, da die W erte signifikant unter eins liegen.

Die Latte, anhand derer die Prognosen der AW F und 
des SVR gem essen werden, ist zwar nicht besonders 
hoch „au fge legt“ ; zu dem gleichen Ergebnis kommt 
man jedoch auch, wenn man als a lternative Prognose 
die W erte nimmt, die sich aus kom plizierteren ARIM A 
(Auto-Regressive integrated M oving Average) M odel­
len ergeben'®. Dies deutet bereits auf einen positiven In­
form ationsgehalt der Prognosen beider Institutionen 
hin, wenn auch noch genügend Raum für deren Verbes­
serung besteht. Obgleich die Veränderungen der Größe 
nach nicht selten unter- oder überschätzt wurden, ge­
ben die Prognosen, die stochastisch keineswegs unab­
hängig von den realisierten W erten sind, doch w ichtige 
Anhaltspunkte für die wahrschein lich zukünftige Ent­
w icklung.

Über- und Unterschätzungen

Aus dem  relativen Anteil von Überschätzungen zu ü n - 
terschätzungen läßt sich schließlich ersehen, ob die 
Prognosen tendenzie ll zu optim istisch oder zu pessim i­
stisch waren. Die W erfe fü r das G lobalm aß B zeigen an, 
daß die Prognosen der AW F fast unverzerrt waren. Da­
gegen deuten die W erte für die Prognose des SVR auf 
eine tendenzie ll zu optim istische Einschätzung hin: 
W ährend im Betrachtungszeitraum  das W irtschaffs-

D ie S ch luß fo lge rung , daß d ie  P rognosen  d e r AW F n ich t du rch  d ie  B e ­
rücks ich tig ung  de r P rognose  des  S V R  hätten  ve rb e sse rt w e rde n  kö n ­
nen  (und  v ice  ve rsa ) o d e r m it and ere n  W orten , daß ke ine  una usgenu tz te  
In fo rm a tion  vorlag . w ird  durch  soge nann te  ..non-nested te s ts " bestä tig t. 
Vgl. h ie rzu  M. J. A r t i s ,  a .a .O ., S. 20 f.

Vgl, P. C o r n e l i u s :  F orecastin g  A ccu racy  and  E ffic ie ncy . A  
S tudy  on Short-Term  F orecasting  o f N a tiona l A d v iso ry  Institu tions. 1988 
(m im e o); O rga n isa tio n  fo r E conom ic  C o -O pera tion  and D eve lopm en t, 
a .a.O .
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Wachstum eher überschätzt wurde, wurde der gesam t­
wirtschaftliche Preisanstieg eher unterschätzt.

Die durch die vorangegangene Diagnose gew onne­
nen Ergebnisse werden durch die Regressionsanalyse 
bestätigt (vgl. Tabelle 3). Es zeigt sich, daß die Progno­
sen für die Veränderung des realen B ruttosozialpro­
dukts weniger effizient sind als die Prognosen für die 
Veränderung des Sozialproduktdeflators. Insbesondere 
die Prognosen der AW F für das W irtschaftswachstum  
sind verzerrt; der Zusam m enhang zw ischen den Pro­
gnosewerten und den tatsächlichen W erten erscheint 
als wenig stramm. Eine deutlich geringere Ineffizienz 
zeigt sich dagegen für die Prognosen des gesam tw irt­
schaftlichen Preisanstiegs. Das Bestim m theitsm aß R^ 
weist auf einen relativ engen Zusam m enhang hin, w äh­
rend die Param eterwerte nicht weit von den W erten lie­
gen, die sich bei einer perfekten Prognose ergeben wür­
den. A llerdings sind die W erte für die Konstante stati­
stisch nicht hinreichend gut gesichert.

Prognosen von IWF und OECD

Die schließlich durchgeführten Untersuchungen für 
die Prognosen des IWF und der OECD ergeben das in 
Tabelle 4 w iedergegebene Bild. W iederum  zeigt sich, 
daß es deutlich besser gelang, die Veränderung des So­
z ia lproduktdeflators als die des realen Bruttosozia lpro­
dukts zu prognostizieren. G em essen an dem durch­
schnittlichen absoluten Fehler waren die Projektionen 
der OECD für die Veränderung des realen B ruttosozia l­
produkts denen des IWF leicht überlegen, während das 
Um gekehrte für die Inflationsprognosen gilt. G em essen 
an der Wurzel der mittleren quadratischen Abweichung 
waren jedoch die IW F-Prognosen gegenüber den 
O ECD-Prognosen für beide Aggregate im Vorteil. O ffen­
sichtlich traten bei der OECD relativ häufiger größere 
Prognosefehler in bezug auf die W irtschaftswachstum s- 
Prognosen auf, als dies beim IWF der Fall war. Beide in­
ternationale Organisationen waren in g le ich e rw e ise  zu 
optim istisch in ihren Vorhersagen über die Veränderung 
des Sozialprodukts. Dagegen unterschätzte die OECD 
tendenzie ll die Preisentw icklung, war also auch hier zu 
optim istisch, während der IWF zu einer zu pessim isti­
schen Einschätzung kam und den Anstieg des Sozia l­
produktdeflators eher überschätzte.

Von der Aufstellung einer Rangordnung für die Treff­
genauigkeit der Prognosen der in diesem  Beitrag be­
rücksichtigten nationalen und in ternationalen Institutio­
nen wird vor allem  aus zwei G ründen abgesehen: Er­
stens sind, wie bereits erwähnt, die Z ielsetzungen der

Tabelle 3 
Regressionsergebnisse’

K onstan te S te ige rung R^

R e a les  B ru tto ­
soz ia lp rodu kt

A W F - 0 ,3 7 0,86 0,31
(2 .10) (0 .36)

SVR -  1.63 1.28 0,59
(1.61) (0 ,30)

D e fla to r des B ru tto ­
soz ia lp rodu k ts

AW F - 0 .4 8 1,10 0,83
(0.75) (0 ,14)

SVR 0,24 0 .98 0,75
(0.92) (0 ,16)

’ D ie B e rech nungen  b ez iehen  s ich  au f de n  Ze i l raum  zw ischen 1973 
und 1987; S tand a rd sch a tz fe h le r in K lam m ern .

Tabelle 4
Globalmaße für die Güte der Prognosen des 

IWF und der OECD' fürdie  
Bundesrepublik Deutschland

R e a los  B ru ttoso z ia lp roduk t D e fla to r des Bruttosozial­
p rodukts

IW F O E C D IW F OECD

AAE 1,53 1,43 0,53 0,63

R M SE 2,00 2,03 0,68 0,77

B 0.33 0,33 0,20 -0 ,2 0

’ D ie B o rec fin ungen  bez ie fie n  s ich  au f d e n  Z e itraum  zw iscfien  1973 
und 1987.

”  Vgl. M. J. A  r t i s , a.a O ., S. 22  ff., und P C o r n e l i u s ,  a a.O .
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einzelnen Institutionen und dem entsprechend ihre Ar­
beitsweisen unterschiedlich. Abgesehen davon, daß un­

terschied liche Veröffentlichungszeitpunkte und Genau­
igkeitsgrade, m it denen die Prognosen angegeben wer­
den, die Vergleichbarkeit zusätzlich stören, kann die 
Prognosegüte im Grunde nur an den Intentionen ge­
m essen werden, die hinter den Prognosen stehen. Pro­
gnosegütevergleiche zw ischen einzelnen Institutionen 
erscheinen deshalb nur dann statthaft, wenn die Zielset­
zungen und die entsprechenden Vorgehensweisen ähn­
lich sind. Dies ist zum indest in Hinsicht auf den Ver­
gleich zw ischen der AWF und dem  SVR einerseits und 
dem IWF und der OECD andererseits nicht der Fall. 
Zweitens verdecken Rangordnungen die Größe der Un­
terschiede zw ischen den m it H ilfe von Globalmaßen er­
m ittelten Prognosequalitäten der einzelnen Institutio­
nen. Tatsächlich sind die Prognosefehler der AWF und 
des SVR mit denen des IW F beziehungsweise der 
OECD relativ eng korre liert'^, was darauf hinweist, daß 
für die betrachteten Institutionen in etwa die gleichen 
A bweichungen zur gleichen Zeit festzustellen waren. 
Die Aufstellung einer Rangordnung würde insofern ein 
irreführendes Bild ergeben.
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